
Fragen des politischen, sozialen und wirtschaftlichen Lebens
Soziologische Beobachtungen VO  a der mussen. Zur Erganzung dieses kurzen Überblicks darf auf

einen Bericht verwıesen werden, der sıch der ber-europäischen Völkerwanderung IT) schrift „Lebensphilosophie des Durchschnittsmenschen“
MIt der bekannten Sozialenquete VO  z Rowntree undVon Irland nach England Lavers über „Englıish ıfe and eisure“ efaßte und 1M

Jahrgang dieser Zeitschrift (S 231 und 520) veröftent-Um Bericht 1mM Maiheft des vergangenNCcN Jahres lıcht 1St1n dieser Zeitschrift (16 J6e.; 375 über die Wan- Das un: wichtigste Merkmal der strukturellen Ent-derungsbewegung VO  ; Italien nach Belgien (Ursachen wicklung der britischen Gesellschaft 1St der Prozef(ß ihrerun Folgen) erganzen, soll auf den tolgenden Seiten
die soz1ale Problematik der iırıschen Auswanderung 1n das Verstädterung 1mM Zuge der Industrialisierung. Wiährend

VOT 2A00 Jahren vier Fünftel der Bevölkerung VO  - Eng-Vereinigte Königreıich dargestellt werden. Sıe 1St der (S@- and un: Wales auf dem Lande lebten, wohnten schongenstand einer soziologıischen Untersuchung MIt dem Titel 1930 NEeUN Zehntel ın den Stiädten oder ihren Vororten.„The Irısh rural iımmıgrant ıNn British urban soci1ety“, Diese Konzentration jef parallel mıiıt einer räumlichendie Hickey 1M Auftrag des „Newman Demographic Trennung der soz1alen Klassen innerhal der Städte.
Survey“-Institutes un: 1m Rahmen der Studienreihe der Wiährend die NEeUu zuziehenden Bewohner, die 1n über-
Internationalen Föderation katholischer Sozialforschungs- wıegender Mehrzahl als Industriearbeiter ihr TOot VOI-
institute FERES) durchgeführt hat. dienen wollten, sıch 1n der ähe iıhrer Arbeitsstätten
Wiewohl schon im Titel dieser Untersuchung ausgedrückt nıederließen, die zunächst meIlst 1m Kern der Stidte oder
wiırd, daß s1e sıch VOTLT allem mıiıt den Folgen des ber- der heranwachsenden Industriezentren lagen, o  n die
SanscCS AaUus der ländlichen Umgebung des eınen 1n die Besitzenden VO  3 dort WCS un siedelten sıch zunächst Aall
städtische des anderen Landes beschäftigt, enthält s1e DBe- der Peripherie des Stadtkernes un: spater in Vor-
obachtungen; die auch für die pastoralsoziologische Br- Rande der Stidte War lieben S1e dort
forschung der europäischen Binnenwanderung VO  - Wert
sind. Sie beleuchtet das Schicksal VO'  e Auswanderer-

auf die Dauer nıcht allein. Angehörige des Mittelstandes
und der gehobenen Arbeiterschaft folgten ıhnen. Dıie

gruppCNH, die AUS einem durch un: durch katholischen Vororte wurden einem bedeutenden Bestandteil aller
Volkstum hervorgegangen sind, das auch gesellschaftlich englischen roß- un: Industriestädte. Doch anderte das
ganz un Sal VO:  - der Kirche un dem katholischen 11LUTr wen1g der Tatsache, dafß die Stadtbewohner 1
Glauben epragt worden ISt, un die 11U11 verpflanzt allgemeinen Je nach iıhrer soz1ialen Schichtung auch pCc-
werden 1n eın Land, dessen anderer Glaube MILt beson- TeNNTEe Wohnbezirke besiedelten. Von ihnen interessieren
ers tiefen Ressentiments den römischen Katho-
lizismus verbunden 1St. Dadurch wird die soz1.ale An-

1n uUNSeEeTIN Zusammenhang besonders die Arbeiterviertel;
s1e nahmen Ja die weıtaus meısten der iırıschen FEınwan-

Passung den Iren in England vergleichsweise schwerer derer auf
gemacht als eLw2a den Italienern in Belgien. A AT finden Diese Viertel lagen ın der ähe der Fabriken. Viele Be-
S1Ee der katholischen Kirche ın England sCmH der wohner der gleichen Straßen oder Wohnblocksiedlungen
gemeinsamen Sprache und der Verwandtschaft, die sıch arbeiteten 1n derselben Fabrik. Es dieselben Men-
AaUS dem vorwiegend iırıschen Ursprung des neuzeitlichen schen, die sıch Arbeitsplatz un: 1ın der Nachbarschaft
englischen Katholizismus herleitet, zunächst einen Rück- begegneten. Die Engräumigkeit und Ausschließlichkeit
halt ber dieser wirkt nıcht ımmer 1n Richtung autf ıne dieses Mılieus bestimmte ıhre soz1alen Beziehungen un
Akkommodation; denn der iırısche Einschlag 1St eın iıhr ZaNzCS Leben Dıie Söhne folgten bei der Wahl ıhres
weıterer Grund dafür, daß viele Engländer die katho- Arbeitsplatzes gewöhnlıch dem Vater, un S1e
lische Kırche als eınen Fremdkörper empfinden, W 4S heirateten, Jag nahe, da{fß s1e auch ıhre Ta Aaus dem
gerade die Einwanderer 1n Gestalt verdoppelter gleichen Milieu wählten un sich 1n der ähe der Eltern
Zurückhaltung spuren bekommen. Im anzen wird 1ne Wohnung suchten. So wurden die nachbarschaft-
also die soz1iale Eingliederung durch die Konftessions- lıchen Bindungen durch tamılılre verstärkt. Deshalb Ze1S-
verschiedenheit zusätzlich belastet. Wenn 1U  - schon das ten die Arbeiterbezirke noch 1m ersten Viertel unseres
italienisch-belgische Beispiel, VOoNn dem 1mM ersten Teil Jahrhunderts das Gesıicht CNS verbundener Gemeıin-
dieses Berichtes die ede WAafr, den Beweıs erbrachte, daß schaften der gleichen Klasse, die sıch 1n den Kindern
die soz1ale Anpassung der Einwanderer 1n vielen Fällen regenerıierten. „Das iınd einer Famailie, die 1n eıner
auf Kosten der relig1iösen und kıirchlichen Bindungen VOTL solchen Gegend lebte, erhielt seine Erziehung 1n der
sıch gyeht, iSt ermuten, dafß die Versuchungen, die ın Schule der Ecke, den gyrößten Teıl des ages in
dieser Rıchtung wirken, 1n der englischen Sıtuation, Gesellschaft VO  a Kindern verbrachte, die 1n seıiıner —

mittelbaren Nachbarschaft wohnten. Diese Kinder tratsıch völkische und relig1öse Unterschiede gegenselt1g VelIr-

tiefen, noch scehr 1e] stärker sind. In dieser Hınsıcht wieder Abend oder den Wochenenden in der Tel-
eignet sich der Wanderungsprozeiß, über den 1er berichtet Zeit aut den eINZ1Ig vorhandenen Spielplätzen, den
wiırd, als typısches Beispiel. Straßen. Seine relig1ösen Aktıvıtäiäten bestanden darın, die

Sonntagsschule der örtlichen Kırche oder Kapelle, wieder
Strukturelle Wandlungen ın der britischen Gesellschafl MIt seinen werktäglichen Kameraden, esuchen.: Seine

Hıckey oibt 1m ersten Teil seiner Studie einen kurzen Erwartungen konzentrierten sıch autf den Ba dem
neben seınem Vater un seinen Freunden dıe Arbeıt auf-Überblick über ZEW1SSE Strukturentwicklungen 1n der

britischen Gesellschaft, die kennzeichnend sind tür das nehmen würde.“
Milieu, 1n das die iırıschen Einwanderer hineinwachsen Seither und besonders seımitf dem Ende des zweıten Welt-
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die britische Gesellschaéc als auch auf die Eingliederungkrieges hat sıch mıt der soz1i1alen Gliederung der Gesell-
chaft auch die Lebensweise un die Gestalt der mensch- der Einwanderer eiınen und starken Einfluf% AUS-

üben.lıchen Beziehungen in den Stidten geändert. Im egen-
Satz der Voraussage VO  - arl Marx 1St. die Gesellschaft, Dıiıe Entwicklung der ırıschen Einwanderung nach

n dem Gegensatz Zzweler Klassen zerbrechen,
heute ausgeglichener, zugleich aber auch difterenzierter England

Das Ausmaß der iırıschen Einwanderung nach Englandals noch VOL einem Menschenalter.
Dıie Konzentration des Kapitals auf dem industriellen ßr sıch ablesen den Statistiken, die se1it über hundert
Sektor der Wirtschaftsgesellschaft hat die Schicht des Miıt- Jahren die Zahlen der 1ın Irland geborenen un: 1n Eng-

and wohnhaften Personen angeben. Im Jahre 1841,telstandes eher verbreitert als vernichtet. Die moderne
Wirtschaftsgesellschaft hat viele HCC Typen selbständiger Begınn einer größeren Auswanderungsbewegung ın Ir-

Exıstenzen hervorgebracht, VOT allem aut dem Gebiet der land, 415 000, dreißig Jahre spater L5 000,
Anfang uUuNseTI CS Jahrhunderts 632 000, 1 Jahre 1951Dienstleistungsberute. ber auch un den Lohn- und

Gehaltsempfängern hat s1e iıne MNGUE un: breite Mittel- L 000O, und seither sind in jedem Jahre 7zwiıschen 000

standsschicht geschaften, die VO'  - den yehobenen Fach- und 50 01010 Irländer LCUu zugewandert, da{fß die Zahl der
in England ebenden geborenen Iren heute 900 000arbeitern über die zahllosen Angestellten der Wirtschaft

und der Behörden bıs den eın Vielfaches vermehr- betragen dürfte
Akademikern in mittleren Stellungen reicht. Z allen Zeıten die Ursachen dieser Einwanderung

hauptsächlich wirtschaftlicher Art Das Ende der Napo-ber auch die große Masse der Arbeıter, die nıcht ZU

Mittelstand gezählt werden können, hat eiınen höheren leonischen Krıege brachte den Begınn einer Elendsperiode.
Lebensstandard errreicht, der sich auch 1in besseren und Da nıcht mehr rentabel WAal, Weızen anzubauen, kehrte

INa  > Z extensiven Weidewirtschaft zurück, un dasyrößeren Wohnungen miıt eiıner komfortableren Einrich-
LUNg widerspiegelt. Dıie Institutionen tür die soz1ıale Ö1- tührte ZUTT Arbeitslosigkeit auf dem Lande Gleichzeitig
cherheit haben iıhnen eınen Teil der Lebensrisiken abge- erdrosselte die freie Einfuhr britischer Waren die boden-

ständıge gewerbliche Wirtschaft. Dennoch wuchs die Be-Infolge der technischen Entwicklung 1St die
körperliche Plackereı bei der Arbeıt verschwunden, und völkerung Irlands bıs 1845 auf acht Millionen Menschen
alle anderen Arbeitsbedingungen sind verbessert worden. Dıie Not, die sich AUS allen diesen Umständen ergab,

konnte keinen anderen Ausweg finden als den der Aus-Dıie Freizeit dauert länger. Das NZLeben iSt, könnte
INa  — SAagcCN, befreıiter und problemloser geworden. wanderung. Di1iese wurde auch durch verschiedene Ma(ß-
DDiese vorwiegend durch die Wirtschaft verursachten Er- nahmen der Regierungspolitik unterstuützt. urch ıne

große Hungersnot, die 1845 begann und bis 18458rungenschaften haben Veränderungen in der soz1alen und
dauerte, erhielt die Auswanderungsbewegung einen An-psychologischen Sphäre nach siıch SCZOHCNM. Dıie gesellschaft-

lichen Gruppierungen bestimmen nıcht mehr W1e früher stoß Ins Große
Zu gleicher eıt ermutiéte der Zustand der englischendie N Lebensweise und das Lebensmilieu. Alleın schon
Wirtschaft die Einwanderung. Ungelernte Arbeiter WUuLr-

SCn der Verkehrsmöglichkeiten ISt der Arbeiter heute
nıcht mehr den Arbeitsplatz in der ähe seiner Woh- den VOL allem für Bauarbeiten Docks, Eisenbahnen

und Industrieanlagen benötigt. Da die irıschen Eınwan-
NUunNns gebunden, und namentlıch die Jüngeren bevorzugen

derer ZU. allergrößten Teil Aus der LandwirtschaftWohnungen in den Randgebieten der Städte. ber auch
diejenigen, die 1n den alten Arbeitervierteln verblieben kamen, gab tür S1€e gal keine andere Möglichkeit, als
sınd, zönnen sıch in der anzcen Stadt bewegen und iıne Arbeit aufzunehmen, die keiner fachlichen Vorbil-

dung bedurtfte. Fuür solche Arbeıiten aber dıe ırıschenihrem Leben teilnehmen. Ebenso WI1e die lokale 1St auch
die soz1ale un: yeist1ge Mobilität infolge vielgestaltiger Einwanderer gee1ignet, Ja 099 WESC iıhrer „Willigkeıit,
Bildungsmöglichkeiten un: Aufstiegschancen größer ZC- Dienstfertigkeit und Ausdauer iın den härtesten, ermu-

dendsten und unangenehmsten Arten gewöhnlicher Be-worden. Dieses alles ewirkt die tür das heutige Leben 1n
jeder Beziehung kennzeichnende yeographische, sOöz1iale schäftigung“ den englischen und schottischen Arbeıitern
und zeistige Fluktuation der Bevölkerung. überlegen, W E1 ıhnen eın Zew1sser Lohnanreız geboten

wurde.In dieser Strömung lösen oder ockern sich die gesellschaft-
Auch heute noch bılden bessere Arbeitsgelegenheiten undlichen Bande der Nachbarschaft und selbst der Famılıie,

wenıgstens der Großfamiuilie: räumliche Enttfernung und höhere Löhne den stärksten Anreız ZUr Übersiedlung VO  —

Irland nach England. Wıe die anderen europäischen Indu-soz1ıale Dıfferenzierung mindern das Interesse für S1e. Al-
strieländer leidet auch England eınem qQronischenlerdings haben 1ECUC Untersuchungen auch geze1gt, da{ß

erwachsene Kinder, besonders die Töchter, zuweılen be- Mangel Arbeitskräften. Es lıegt autf der Hand, da{ß ie
englische Wirtschaft die fehlenden Kräfte ın erstier Linıeträchtliche Anstrengungen machen, den Kontakt mMI1t
Aus dem benachbarten Irland heranzulocken sucht. Inihren betagten Eltern aufrechtzuerhalten. ber diese Kon-

takte dienen doch mehr der Erhaltung persönlıcher Be- Irland cselbst hat sich Wr das Verhältnıs 7wischen den
1n der Landwirtschaft und den 1n der Industrie Tätıgenzıehungen als eıner wirklichen Lebensgemeinschaft, w1e
verschoben. Im Jahre 1926 1n der LandwirtschaftS1e früher estand. Dagegen hat das Famıilienleben 1mM

CNSCrCN Sınne einen Aufschwung Z  MIM  > hat AUS 64 / 000 Menschen und 1n der Industriıe 164 000 eschäf-
den verbesserten Wohn- und Arbeitsbedingungen Nutzen tigt, 1951 dagegen 1Ur noch 500 01010 1n der Landwirtschaft

und 768 O0OÖ in der Industrie. Zudem scheıint die Tatsache,SCZOYECN. ber die Famılie hiınaus bieten Klubs und treıie
Vereinigungen anstelle der früheren Nachbarschaft die dafß die Abwanderung VO Lande se1lt 1953 wesentlich
Möglıchkeit sozilalen Beziehungen. Hıer lıegt auch ine zurückgegangen ist, darauf hinzudeuten, da{iß die Land-

wirtschaft Jetzt 1n der Lage 1St, das ihr verfügbare Poten-Chance für die Pfarrgemeinden mMI1t ıhren gesellschaft-
tial Arbeitskräften AuUuUszZUunNutfzen Dennoch bleibtlıchen Organısationen, W el diese konkurrenzfähige

Formen finden In diesem Falle könnten S1e sowohl autf dabei, da{fß in Irland, verglichen mMi1t den englischen Ver-
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hältnissen, die Arbeitslöhne aller Art niedriger un die fragen, ob ıhre Auswirkung zur Folge hat, daß das He1-
Beschäftigungsverhältnisse ungünstiger und unsıcherer matland Kräfte verliert, die auch Hause SENUTZL WCI-
sind. den könnten, oder ob s1e eiınen Ausweg für diejenigenAus den eben erwähnten Tatsachen aßt sıch der Schluß Menschen bietet, die VO  n der eıgenen Wırtschaft iıcht auf-
zıehen, daß sıch das Motiıv für die Auswanderung Aaus Ir- werden können, die also 1mM ökonomischen
and 1ın den etzten Jahren gewandelt hat Es 1St ıcht Sınne eınen Bevölkerungsüberschuß darstellen.
mehr sehr die PUIr«c Not, die DU Übersiedlung auf die Nach Meınung VO  3 Sachverständigen hätte Irland die
Nachbarinsel reizt, als vielmehr die wohlerwogene peI- Fähigkeıit, größeren Wohlstand hervorzubringen und
sönliche W.ahl einer Lebensweise, die mehr Annehmlich- mehr Arbeitsmöglichkeiten schaften, als gegenwärtigkeiten bietet als die alte. Das eld ockt auch ıcht einmal aufweist. Unter diesen Umständen ISt die Auswanderungsechr sıch selbst, weiıl INa  ; Ersparnısse machen könnte, also keine nach außen gerichtete Bewegung einer ber-
sondern weıl INa  w dafür vielerle] haben kann, W Aas 1n schußbevölkerung, sondern eher die ewegung VO  e Men-
eiınem ırıschen ortf eintach nıcht 21Dt, ıcht zuletzt schen, deren produktive Kapazıtät entbehren die
Möglichkeiten der Unterhaltung. irısche Volkswirtschaft A4US einer gew1ssen BequemlichkeitAuch die TIradıtion vieler Generationen re1zt Zur ach- heraus siıch gesStatLteEN annn Die Auswanderung eraubt
ahmung. In manchen Gegenden Irlands 1St einahe eın das Land nıcht der Menschen, die benötigt werden,
Teil der bestehenden Gewohnheiten der Einwohner, da{fß die Wırtschaft langsam un: allmählich entwickeln. Eseinıge Familienmitglieder uswandern. Dabei folgen viele sind immer noch reichlich Arbeitskräfte vorhanden oder
dem Weg Bekannten, be] denen s1e zunächst Zuflucht bekommen, die natürlichen Quellen des Landes
un: Hılfe finden So verliert die Auswanderung ıhr auszuschöpfen un auszubauen. Und für die Auswanderer
Rıisıko. Be1 den Jungen Mädchen spielen auch elırats- selbst, namentlich WECNN S1€e schon Verwandte oder Be-
chancen ine Rolle iıne Statistik der Erzdiözese W est- kannte n der uen Heımat haben, 1St bequemer, 1im
mınster weIlst nach, dafß VO  $ den Katholiken, die VO  e Ausland als 1mM Inland ihre Ex1istenz aufzubauen.
1948 bıs 1954 heirateten, 529/0 in Irland geboren Die iırısche Wırtschaft hat nıcht nötıg, miıt den englischenAlles in allem lassen sıch die Gründe tfür die Auswande- Arbeitgebern 1n ine ernsthafte Konkurrenz die Ar-
rung auf WEe1l Wurzeln zurückführen: entweder Aindet beitskriäfte einzutreten. Es kommt verhältnismäßig selten
11a  - 1n der Heımat keine befriedigende Exıistenz, oder VOT, dafß Arbeiter WESC der Lohnunterschiede gesicherte
1194  25 erstrebt, davon unabhängig, die materiellen Voraus- Arbeitsplätze in ıhrem Vaterland verlassen, nach
SETZUNgCN für eın schöneres Leben Diıiese Behauptung England auszuwandern. Dıie Auswanderer siınd 1n der
wiırd in der Untersuchung VO  ; Hickey erhärtet durch 1ne Mehrzahl ungelernte Kräfte, die Hause noch nıcht Fuß
Aufteilung der Auswanderer nach ıhren Herkunftsgebie- vefaßt haben un: auch nıcht sonderlich umworben VT -
te  3 Dabei erg1ıbt sich Die meısten der Grafschaften, die den Die Auswanderung WAar un: 1St bıs heute tür alle
hohe Auswanderungsraten aufweisen, haben auch einıge Beteiligten der leichteste Weg, eiınem stärkeren ruck der
oder alle der folgenden Merkmale: hohe Dichte der änd- wachsenden Bevölkerung auf die heimatlichen Unterhalts-
lichen Bevölkerung, niıedrige Bewertung des Ackerlandes, quellen und dem Zwang einem forcierten Tempo WITrt-
hohen Prozentsatz ihrer Wohnbevölkerung 1n ländlichen schaftlicher Entwicklung auszuweichen. Sıe kommt VOTL

Bezırken, hohen Anteil der Kleinbetriebe 1n der Land-
wirtschaft.

allem denen ZUgute, die MIt eiınem ein1germaßen befrie-
dıigenden Lebensstandard iın der Heımat zurückbleiben.

Was das Alter der Auswanderer betrifit, 1St. inNna  =) gene1gt, Hätte Irland diesen Ausweg 1n den etzten eineinhalb
VErMULCN, daß sıch 1n der yroßen Mehrzahl Jahrhunderten ıcht gehabt un: ZENUTZT, dann ware

junge Leute handelt, die das lück ın der Fremde suchen. sicherlich seıne wirtschaftliche Entwicklung intensiver be-
Bıs Z Jahre 1951 sS1e tatsächlich stark iın der trieben worden.
Mehrkheaeit. Seitdem scheint sıch 1ne Wandlung voll- Dıiıe ıryıschen Einwanderer ın Englandzıiehen. Wiährend der etzten acht bis zehn Jahre estand
fast die Hiälfte derjenigen, die Irland verließen, Aaus Fa- Annähernd 75 0/9 der männlichen Fiınwanderer aus Irland
milienangehörigen auswandernder oder ausgewanderter geben sıch 1n ıhren Papıeren als ungelernte Arbeiter aus,
Arbeiter. Man wiıird aum 1n der Vermutung fehlgehen, mehr als 50 0/9 der weıblichen als Hausgehilfinnen. Dıie
daß diese Verschiebung der Proportionen auf den Arbei- Angaben, die s1e über ıhre angestrebte Beschäftigung In
termangel in England zurückzuführen ISt. Die Auswan- chen, sind wahrscheinlich recht uUuNsCHNAauUu un VO Zufall
derer können entweder mMI1t Sıcherheit darauf rechnen, dafß eingegeben, mögen aber ımmerhın einen Anhaltspunktıhnen möglıch seın wiırd, ıhre Famiılie ernähren, oder bieten. Zwischen 1948 un: 1951 suchten VO  w} 4) 688 mann-
S1e siınd bereits Hause VO  ; Agenten angeworben WOI - lichen Einwanderern 37 0/9 1ne unqualifizierte Beschäf-
den un: 1mM Besıtz e1nes Arbeitsvertrages, der iıhnen die t1gung, 31 0/9 eine landwirtschaftliche, 0/9 ıne Tätigkeit
Gewähr dafür bietet. 1n Industrie oder Baugewerbe; 22 0/9 iıne Stelle als Fach-
Die beiden Geschlechter un sind 1n der Auswan- arbeiter oder Büroangestellter. Von X19 Frauen wolltenderung mI1t ıcht sehr yroßen Abweichungen eLIw2 0/9 1M. Haushalt arbeiten, 139/ ın der Krankenpflege,
yleichen Teilen vertretien. Bıs 1890 überwogen die Männer 3.0/9 als Büroangestellte, 29/9 in der Landwirtschaft und
mıt etwa 20 0/9, se1lt dieser eıt sınd, abgesehen VO  3 den 28 0/9 1n Fabriken oder als sonstige Hıltsarbeiterinnen 1n
Jahren des zweıten Weltkrieges, die Frauen 1n der gewerblichen Unternehmungen.Mehrzahl. Legt man die Statistik der tatsächlichen Beschäftigung 1r1-

scher Einwanderer nach der Zählung VO  a 1951 zugrunde,Die Folgen der Auswanderung TÜr Irland dann ergibt sıch folgendes Bild Von 192 2355 Männer über
Jede Auswanderungsbewegung zıeht potentielle produk- Jahren 1LLUTr 3 .0/9 1n der Landwirtschaft tät1g,
tıve Arbeitskraft Aaus der Heımat ab Unter volkswirt- 12,8 0/9 iın der Meftall- un Maschinenbauindustrie, 5,4 0/9
schaftlichen un: soz1alen Gesichtspunkten 1St deshalb ın Fach- un: technischen Berufen, 5 9/9 1n persönlichen
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Diensten. Von 118 199 Frauen waren 40,3 0/9 iın persön- Irısche städtische Cemeinscbaflen ın England
lichen Diensten, 23 0/9 1n Fach- un technischen Berufen Das Problem des Lebens und Finlebens der ırıschen FEın-(davon 1 625=15,8 0/9 1n der Kinderpflege) tätıg. Diese
Zahlen betreffen die Einwanderer AaUS der Republik Ir- wanderer 1n England kann, da sıch exakten statıst1-
and Bezieht e  - die gesamte ırısche Insel ein, dann schen Untersuchungen entzieht, LLUT mıiıt Streitlichtern

beleuchtet werden. Hickey hat dafür die ırıschen olo-erg1ibt sıch, daflß 1m April 1951 46 O8O Irländer allein schon
1im Bauwesen tätıg N, während VO  $ den weıblichen nıen 1n Bırmingham, London un Cardıff als Beispiele

herausgegriffen, einma]l deswegen, weiıl über s1e SOZ10-Arbeitskräften N 676 als Kinderpflegerinnen und 56 81 graphische Studien verfügbar N, sodann aber auch,als Hausangestellte beschäftigt wurden. Geographisch
konzentriert sich die ırısche Einwanderung überwiegend weıl jede dieser dre1 Stidte als Model]l tür ıne bestimmte
auf die Grofßstädte un: Industriezentren. Von den Phase der Eingliederung dienen kann: Bırmingham für
716028 Personen irıscher Herkunft, die 1951 in England die Neuankommenden, London tür die beginnende oder
lebten, hatten 68 0/9 ıhre Wohnsitze in den wichtigsten halb gelungene und Cardıft für die nahezu vollendete

Assımilierung. Selbstverständlich annn MIt diesen SOZ10-Städten, un: VO  3 ıhnen 7E 0/9 auf die fünt rofß-
städte London, Manchester, Glasgow, Liverpool und Bır- logischen Typen nıcht mehr als eın ungefährer (sesamt-

mingham konzentriert. Eın relatiıv kleiner Prozentsatz eindruck wiedergegeben werden: denn die Anpassung
das WMWEUESE Miılieu und die Eingewöhnung oder Eingliede-enttällt autf die Städte in Wales

Dıie meısten dieser Einwanderer haben in England einen rung 1n die NEUC Gesellschaft 1St e1in menschlicher und
Lebensstandard erreicht, der Ss1e über die Befriedigung darum individueller Vorgang, der cehr stark durch die

Eıgenart und durch das lück oder Schicksal eines jedenihrer eigenen Bedürfnisse hinaus o noch 1n die Lage einzelnen Einwanderers bestimmt wird. Niıchtsdesto-VEFSETZETE,; ıhre Angehörigen 1n der Heımat nNnier-
stutzen. In manchen Fällen bedeutete das, da{fß die Not- wenıger xibt auch in der Soziologie berechtigte Ver-

allgemeinerungen, die auf dem induktiven Verfahren Zwendigkeit ZUur Auswanderung tür andere Familienmit-
olieder entfiel, 1n anderen, daß S1e diese nachzogen. In Ermittlung SsSoOgeNaANNTEr repräsentatıver Durchschnitte be-

ruhen. So wollen die folgenden Bemerkungen verstandenjedem Falle aber die Geldsendungen der Auswan- werden.derer nach dem zweıten Weltkrieg eın wichtiger Faktor
der iırıschen Volkswirtschaft. Sıe halfen, die ungünstıge Birmingham

Die Siıtuation der irıschen Einwanderer nach iıhrer An-Zahlungsbilanz verbessern, regten die Produktion A
wobeji s1e einen begrenzten iınflatorischen: Efekt gehabt kunft 1St „vergleichbar mıiıt der Entwurzelung einer
haben mOgen, und tırugen ın soz1ialer Hinsicht einer Treibhauspflanze nach ihrer Wiedereinpflanzung autf
s gleichmäßigeren Verteilung der Güter in der He1- einem windumbrausten Hügel“. DDieser Vergleich trift in
IMNat bei So hat die Auswanderung dem Heimatland in mehreren Hınsichten Dıie Iren kommen A US ıhrer änd-

lichen Heımat mMI1t einer festgefügten Lebensordnung 1nmehrfacher Weıse genutzt.. Sıe vermınderte den ruck
auf die Nahrungsquellen in Irland, verbesserte die ] 1ne industrielle Großstadt, in der WAar für eın Mınımum
benshaltung vieler Famılien, und schließlich ıldete s$1e 1M öffentlicher Ordnung ZEeSOrgtTt wird, die aber keine
Ausland WwW1e ine menschliche und ökonomische innere Einheit und Gestalt hat und deren einz1ges inneres
eserve für Irland. (Gesetz darın besteht, da{fß INa  } CZWUNSCH ist, eX1ISt1Ee-
Allerdings stellt sich die Frage, ob diese Reserve bestän- ren und sıch 1im Erwerbskampf behaupten. Zweıtens
dig 1St, anders ausgedrückt, ob die Auswanderer mM1t ıhren haben dıe Ankömmlinge die bergende Gemeinschaft der
Ersparnissen eınes Tages nach Irland zurückkehren WeTr- Famılie verlassen un: finden gar nıchts VOT, das s$1e ihnen
den oder wenı1gstens die Kontakte mi1t der alten Heımat könnte. Sıe stehen Sanz allein. Drittens lebten
aufrechterhalten. Solange die Auswanderer 1n der ehr- S1Ce bisher 1n einem Milieu, das VOIN Glauben durchtränkt
zahl Junge Menschen a  N, die ihre Famılie zurückließen, Wr und VO  3 der Kirche gepragt und gehalten wurde,

diese familiären Bande iın vielen Fällen stark, infolgedessen „die Ofentlichkeit nıcht einverstanden WAar

daß S1€e den Wounsch nach einer Rückkehr 1n die Heımat mIiıt Mischehen, Unsittlichkeit un: relig1öser Teilnahms-
wachzuhalten vermochten. Wenn sıch dann spater das losigkeit“, während S1Ee nunmehr ıhr geistig-siıttlıches 1:
Schicksal anders gestaltete, se1 CS da{ß diese Auswanderer ben Zanz Aaus eigener Entscheidung gestalten mussen.
Aaus wirtschaftlichen Gründen auf 1ne€e Rückkehr verzich- Die iußeren Lebensverhältnisse siınd zunächst csehr pr1-
eten, se1 CS, dafß s1e eınen englischen Partner heirateten, MItIV. Das ilt VOLr allem für die Unterkünfte derjenıgen,

diıe nıcht 1ın die häuslichen Diıienste eıner Famiıilie treten.bliebh doch ıne starke emotionale Bindung über die
Famıiılie der FEltern und Geschwister das alte Vaterland Sıe finden ıhre Unterkunft melst in „Pensionshäu-
bestehen. Dıiese Iren CS die ıhre Heımat unter- sern“ iın der Innenstadt, s1€e 1n Gruppen VO  e hıs Z
Sstutzten un wenı1gstens besuchsweise öfters dahın Zzurück- Ja manchmal bis 50 Personen INnm hausen,
kehrten. schmutz1g, un: auf eENSSTEM Raum ZUSAMMENSC-

drängt. Sıe mussen sıch selbst die Nahrungsmittel IkaufenSeıt einem Jahrzehnt 1aber wandern immer mehr N
Familien AauUsS, WwW1e oben schon erwähnt wurde. In diesen und kochen So ilt ıhre orge einer besseren Unter-
Fällen 1St der Abschied VO  - der Heımat ohl fast ımmer kunft, die aber SCnh der Wohnungsnot und der Abnei-
eın endgültiger, die emotionale Bindung VO  - vornherein Sung vieler Hausbesitzer ırısche Mıeter oder
weıt geringer un die Möglichkeit Z wirtschaftlichen Untermieter schr schwer haben ISt.
Unterstützung der daheimgebliebenen Verwandten W 6- Arbeit Enden die Männer in jeder Industrie, im Bau-

gvewerbe un 1M Verkehrswesen. Es Zibt allerdings auchnıgstens 1ın den ersten Jahren miıt Rücksicht aut die eıgene
ENSSTE Famılie 1Ur selten vorhanden. Wenn dieser Trend Unternehmer, die keine Iren einstellen, weil iıne große
1n der ırıschen Auswanderung sich fortsetzt, dürften die Zahl VO  e ıhnen dazu ne1gt, den Arbeitsplatz häufig
Auswanderer iıhrer Heımat in der Mehrzahl allmählich wechseln. Auch die Frauen, sOWweılt S1e nıcht 1n Haushalten
ohl tür immer verlorengehen. tätıg werden, arbeiten ın vielen Industrien und in erheb-
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licher Z als Schaffnerinnen und dergleichen in Ver- Dı1e Untersuchung über die Iren 1n London hat besonde-
kehrsbetrieben SOWI1e 1M Gaststättengewerbe. In größeren TeN Wert darauf gelegt, die Faktoren ermitteln, die
Betrieben sind die Arbeitsbedingungen ZuL, 1n kleineren ıhre Anpassung die britische Gesellschaft begünstigen
mMI1t wenıger als ZWanzıg Beschäftigten dagegen können S1e oder hemmen. Dabei kommt S1e tolgenden Ergebnis-
recht schlecht se1n. UÜbrigens zeıgen die iırıschen Einwande- SGCiMm-
ICI wen1g Interesse den Gewerkschaften. Als erstier Faktor, der die Anpassung hemmt, wird die
Die ungewohnte, schwere Arbeıt, die schlechte Ernährung ähe des Heimatlandes YENANNT, die häufige Besuchs-
un Unterkunft SOWI1e der Übergang VO  3 der gesunden reisen ermöglıcht. Dadurch wiıird die Heımaterinnerung
Landluft in die verpestete Großstadt haben in vielen Fillen immer wieder aufgefrischt un die Bındung die da-
sehr ungünstige Wirkungen aut den Gesundheitszustand. heimgebliebene Verwandtschaft e  i geknüpft. Auch die
Sehr zahlreich siınd die Erkrankungen Tuberkulose und ırıschen Organısationen 1n London sind CNS MIt ihres-

Magengeschwüren. gleichen 1n Irland verbunden. Staat und Kirche 1n Irland
Die Sexualmoral IS besonders 1m Verkehrsgewerbe, STAar- machen außerdem se1it einıger eıt zyroße Anstrengungen,
ken Versuchungen auUSgESETZT. Von den Mädchen kommen den Auswanderern ihre Pflichten die eımat e1IN-
i1ne al Anzahl schon 1M Zustand der Schwangerschaft zuschärfen. Dasselbe tun die ırıschen Priester in England.
herüber. In manchen Fällen siınd S$1e VO  - den Eltern VOL 1le diese Kräfte und Bemühungen haben in England
die ure DSESETIZL worden, die „Schande“ für die Fa- ıne eigene „irısche Atmosphäre“ geschaffen, in der der
mıilie vermeıiden. Manchmal haben S$1e ngst gehabt, Mythos gepflegt wiırd, daß 1in  S sıch 1n einem zeitweılıgen
ıhren Eltern überhaupt davon Mitteilung machen, und Exil befinde. Dadurch daß die typısch iırıschen Wohn-
einen Vorwand gefunden, nach England auszuwandern. bezirke auch heute noch viele NeUE Eiınwanderer aufneh-
Dort bringen s1e dann ıhr ınd Z Welt un: geben iın INCN, verdichtet sıch diese Atmosphäre. In ıhr sind ırısche
vielen Fällen Z Adoption. Sıe kommen nach England, Subkulturen entstanden, die dem gegenseıtıgen Miß-
weıl sS1e ın Irland diesen Umständen 7wel Jahren trauen zwıischen Iren un: Briıten Nahrung geben. Schliefß-
1n einem Heım verbringen muüßten. lıch hat die Kirche dieser Isolierung beigetragen. Als
Dıie Freizeit verleben die Einwanderer nach MöÖög- Instıtution einer Minderheit 1n eıner überwiegend säku-
lichkeit miıt ıhren Schicksalsgefährten. Es 71Dt in Bırming- larisierten Gesellschaft WAar S1e besorgt, ihre Angehörigen
ham Tanzhallen un: Wettrennen, die LUr für Iren be- VOT deren Einflüssen bewahren und VOrLr allem Ehen
stimmt sind. Dıe ungemütlichen Unterkünfte verführen mi1t den Eingesessenen verhüten. Sie hat sıch bemüht,
Z Besuch der Wirtshäuser. Es kommt auch VOIL, daß die FEinwanderer innerhalb ıhrer Gruppe festzuhalten,
den Einwanderern verboten wiırd, ıhre Unterkünfte VOL un s1e dahıin beeinflußt, daß s1e sıch auf Grund ıhres
dem spaten Abend aufzusuchen, daß Salr Mädchen Glaubens innerlich ın Gegensatz ihrer Londonet Um-
zwıschen 16 un: Jahren siıch Abend auf den Straßen gebung setfzen.
herumtreiben mussen. Neben der Tanzhalle un: dem Begünstigt wurde die npassung zunächst dadurch, dafß
Wırtshaus 1St die Strafße der drıtte Ort der „Freizeit- die Iren 1n London ıcht als Ausländer, sondern als Mıt-
gestaltung“. Die Zahl der jungen Einwanderer, die ınem bürger behandelt wurden. Ihrerseits rachten S1e außer
katholischen Jugendklub beitreten, 1St gering. och be- der Beherrschung der englischen Sprache iıne gyute Kennt-

N1s der britischen Verhältnisse MILt Auch 1n Irland celbstteiligen sıch viele Gottesdienst. Allerdings haben
Stichproben auch das Gegenteıl erwıesen. Im pfarrlichen gerat das Leben immer stärker den Einflu{fß briti-
Leben Wr 1n der Vergangenheit die Tendenz erken- scher. Lebensgewohnheiten und Denkweisen. Diıe Unter-

schiede zwiıischen den beiden Kulturen verringern sichNCN, sıch die Schwierigkeiten eıner wirklichen Auft-
nahme der Iren herumzudrücken. Die meısten kirchlichen Nıcht wen1g tragt die beherrschende Stellung englischer
Gemeinden 1n Birmingham sind auch heute noch entweder Filme 1n Irland hierzu bei Dıie menschliche Haltung der
ırısch oder englisch, selten ıne Mischung VO  e beidem Dıiıe Londoner gegenüber den Iren WAar 1m un Jahr-
Organısationen für Iren, WwW1e die „United Irısh Society“ hundert me1st DaSsSsıVv un interesselos, doch ohne Feind-
oder die „Antı-Partıtion Peasuen oder solche mıiıt iırıschen seligkeit, se1 denn in einzelnen Fällen der Konkurrenz
Mitgliedern, W1€e die „Catholic Transport Guild“, tühren Arbeitsmarkt. Im ZSanzen hängt also das Maß der
eın recht lahmes Leben Sıe eisten wen1g tür das soziale Anpassung und Eingliederung 1n London wesentlich VO  (a

Fortkommen un: erschöpfen sich 1n unterhaltenden Ver- der persönlichen Haltung des einzelnen a1b
anstaltungen. Abschließend stellt der Bericht test, daß

Cardıffden Einwanderern wırklichen Führern AaUusS$s den eigenen
Reihen tehlt, die S1e auf soz1ıaler un: relig1öser Basıs Diıe iırısche Sıedlung 1n Cardıft erreichte schon 1861 miıt
organısıeren verstünden. der Eröfifnung der zweıten, imponı1erenden katholischen

London Kırche einen zußerlich sıchtbaren Höhepunkt. Dıie
Wr 1847 fertiggestellt worden. Damals zab el wa

London hat ohl die zyrößte Zahl ırıscher Einwohner 1200 Iren in der Stadt In den tolgenden ZWanzıg Jahren
den Stidten Englands., Im Jahre 1941 wurden die Einwanderer hauptsächlich angezOogch durch

l 671 Schon Ende des S ahrhunderts zaD 1n den Ausbau des Haftens und der Bahnverbindungen
mehreren Distrikten der Stadt irısche Sıiedlungen. Im den Kohlenbergwerken un: Erzlagern VO Wales Spater
Zuge der starken Einwanderung 1m 19 Jahrhundert blieb 1e1 ıhr Zustrom nach un: ergo(fs sıch mehr den Statten
eın einz1ger Verwaltungsbezirk ohne eın iırısches Quar- der Verarbeitungsindustrie, ohne jedoch Zanz aufzuhören.
tier. Heute allerdings streben die Einwanderer, sobald S1€e Heute umfa{ßrt die iırısche Gemeinschaft in Cardıft Samt
sıch zurechtgefunden haben, dem allgemeinen TIrend tOol- den Abkömmlingen, die sich och ıhr zählen, eLWAd

gend, AUS diesen dichtbesiedelten Gebieten hinaus, WE 3() 000 Personen.
S1€e sich nıcht sofort 1n der ähe iıhrer Arbeıitsplätze nıeder- Überblickt in  s die Vergangenheıt, dann scheıint die Ent-
lassen können. wicklung der ırıschen Gemeinde 1n WwWwel Phasen VOI siıch
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Zzu sein: die WLr ine Periode der Isolie- promiınenter irıscher Organısationen. Dıie Gründe für den
rungs, in der sıch der Kontakt mMI1t der Umgebung auf Verschmelzungsproze{fß lıegen ZUu Teil 1m Wegfall
wenige Personen beschränkte, die 7zweıte ıne Periode der jener Motive, die vordem die Isolierung begünstigten. Dıie
Verschmelzung mi1t der umgebenden Gesellschaft. Diıiese relig1öse Feindseligkeit gegenüber den Irländern hat ab-
Phase datiert LWa se1it 1930 und intensiver seIt 1945 S  IMN  9 einmal weıl die Kırche iın Cardıft einer
Doch bezieht siıch diese Einteilung NUur auf diejenigen FEın- verftfrauten Einrichtung geworden 1St, dann aber auch,
wanderer, die den Kontakt MIt ıhrer durch die Kirche weıl die relig1öse Gleichgültigkeit der britischen Be-
und den Glauben gepragten Volksgruppe aufrechterhalten völkerung ZUSCHOMM hat In soz1ıaler Hınsicht hat
haben Hiınsichtlich der Assimilierung derjenigen Eınwan- dank der britischen Gesetzgebung die ırısche Gemeinde
derer, die diese Kontakte, melst infolge einer Ehe, auf- vemeinsam mM1t der übrigen Arbeiterbevölkerung als n
gegeben haben, xibt keine Anhaltspunkte. einen erheblichen Aufschwung OMMECN. Vor allem 1St
Im und frühen 70 Jahrhundert sahen sich die iırıschen dank den Bildungsmöglichkeiten die soziale Sperrmauer
Einwanderer in Cardıft einem gesellschaftlıchen Wider- niedergelegt und den begabten jungen Menschen die
stand gegenüber, der drei Motive hatte: eın relıg1öses, ein Chance des Aufstiegs gegeben worden, da{ß heute be-
sozjiales un: eın nationales. Da{ß iNan die Möglichkeit reıits ren 1n allen Schichten der Gesellschaft vertireten sind.
einer Restauratıiıon des Papısmus befürchtete, WAar der Dadurch 1St die Solidarıtät der Iren untereinander SC-
wichtigste Grund für die Eıngesessenen, die Iren abzu- schwächt worden, anderseits aber das irısche Element in
lehnen Es bedurfte ein1ıger Schachzüge, für die kommunale un politische Führungsstellungen eingedrun-
katholische Kirche überhaupt eiınen Bauplatz bekom- SCn Wahrscheinlich hat der 7welte Weltkrieg Entsche1i-
INCN, und 1mM Jahre 1848 brach eın oftener Tumult AUS. dendes dazu beigetragen, daß die Gemeinsamkeit der
Dıie Polize1 gewährte den Iren keinen Schutz Interessen erkannt wurde.
Z dieser relig1ösen Feindschaft gesellte sıch bei den FEın- Auch 1m CNSCICNH menschlichen Bereich haben sıch die
SESESSCHNCN das Bewußtsein soz1ialer Überlegenheıt. Dıiıe Kontakte vervieltacht. Symptomatisch datür 1St die Tat-
Iren yalten als Vertreter eines LLUTE halbzivilisierten Men- sache, da{ß über 50 9/0 aller Ehen VOIN Angehörigen der
schenschlages. Dıie meısten soz1alen Mißstände, einschließ- ırıschen Gruppe mI1t britischen Partnern geschlossen WUuL-

lich mehrerer Epidemien, wurden iıhnen ZUT: ASt gelegt. den Es o1bt yuch keine geschlossenen iırıschen Wohn-
Daß S1Ee Aaus Not die Löhne unterboten, machte ıhnen auch bezirke mehr. Schliefßlich sind auch die nationalen egen-

satze verschwunden.die einheimiıschen Arbeiter Feinden. Das relig1öse und
das soz1ale Motıv der Feindseligkeit verband sıch M1t dem Diese Entwicklung wiırft die Frage auf, W 45 die Pfarr-
natıonalen einem Gesamtkomplex. gemeinde heute noch 1mM Leben der iırıschen Einwanderer
ber nıcht 1Ur die Reaktion auf dieses Verhalten der Brı- bedeutet un: W1e die Seelsorge ihnen gerecht werden
ten führte ZUIG: Isolierung der irıschen Einwanderer 1ın kann. Hickey verwelst dieser rage auf ıne Unter-
Cardıft. Dıie weıitaus meisten VO  $ ıhnen wohnten CNS suchung, die sıch aut i1ne typisch iırısche Pfarreı in Liıver-
beieinander 1n eiınem Stadtbezirk die Kıiırche herum, pool ezieht. Darın wurde klären versucht, ob die
der durch ine Umgebung VO  a Industrie- und Eisenbahn- Ptarreı auch heute noch ine soz1al integrierende Funk-
anlagen VO  a der übrigen Stadt völlıg abgetrennt lag Die t10N ausübt, ob sS1€e noch als Gemeinschaft bezeichnet WEeETI-

den kann,; deren Leben menschliche Kontakte scha fl} undGemeinde blieb bıs 1n die dreißiger Jahre unNnseres Jahr-
hunderts, als der Zug 1in die Vorstädte einsetzte, ıne pflegt, die sıch über den relig1ösen Bereich hiınaus QUSWIF-
räumlich gyeschlossene Gruppe Ihre Solidarität wurde ken, oder ob auch die Pfarrgemeinschaft ebenso W1e die

Nachbarschaft ihre rühere Bedeutung verloren hat,durch die yemeınsame Klassenzugehörigkeit und das Feh-
dafß die Ptarreı heute LLUTr noch ıne statistische Größe 1St,len soz1aler Mobilität verstärkt. Die große Mehrheit der

Eınwanderer kam über den Arbeiterstand nıcht hinaut deren tatsächliche Fxıstenz eigentlich 1LLUr darın besteht,
da{ß da ein Pfarrer oder Pfarrklerus in einer Kıiırche denDa auch für die Kınder keine Möglichkeit höherer

Schulausbildung bestand, blieb bıs weıt iın Jahr- 1n der Umgegend wohnenden Katholiken Gelegenheıit
hundert hinein dabeı, da{ß die Söhne dieselben Beschäfti- ihrem persönlichen relig1ösen Leben bietet, ohne da{fß Je-

doch diese Individuen innerlich miteinanderSUuNgen auftnahmen w1e ıhre Väter
tun hätten.we1ıl weıtere Elemente, welche die Isolierung begünst1g-

teN,; lagen 1n den iırıschen Organısationen, erster Stelle Dıie Untersuchung hat geze1gt, dafß keines dieser beiden
dem „Äncıent Order of Hiıbernians“, un: 1n dem iırıschen Extreme wahr ISt. Fuür etwa2 25 0/9 der Pfarrmitglieder ISt

auch heute noch die Pfarreı das wichtigste Zentrum ihresNatıonalgefühl, das bis 1922 durch die englische Politik
wachgehalten wurde. Die ırıschen Organısationen soz1alen Lebens. iıcht ganz sıcher 1St allerdings ‚—

ertüllten die Gemeinde mMit soz1alem Leben, halfen auch SCHL, ob sıch be] diesen AÄußerungen Idealvorstel-
Jungen oder die Wirklichkeit handelt. FEıne weIıtmı1ıt bei der Stabilisierung der wirtschaftlichen Verhältnisse

un absorbierten zugleich die vorhandenen Führungs- orößere Zahl der befragten Pfarrangehörigen aD da-
kräfte Statt dafß diese die Brücke ZULP Außenwelt geschla- Z dafß s1e sıch weder MI1t ihrer Pfarrgemeinde als

solcher noch MIt ıhren Mit-Gliedern AaUus der GemeindegeCn hätten, SoOrgten S1€e tür ihre Landsleute innerhalb der
sonderlich verbunden ühlten.eigenen Organısatıonen, daß die Notwendigkeıit einer

Assımilierung wenıger dringlich erschien.
Auch der FEinfluß der Kırche wirkte sıch ın Cardıft 1M Pastoralsoziologische Schlußfolgerungen
Sınne der Isolierung AUsS. S1e stellte für die Iren die wahre An mehreren Stellen dieses Berichtes W ar davon die Rede,
gesellschaftliche Autorität dar; un: 1n den Geistlichen sa da{fß die Kırche den Kräften rechnen sel, die der

Assimilierung der irıschen Einwanderer entgegenwirkten.Inan die Sachwalter der eigenen Sorgen.
In den etzten ZWanZzıg Jahren 1St 1n diese Bastıonen Darın lıegt eın Tadel, ohl aber eın Problem. Zunächst
manche Bresche geschlagen worden. Am deutlichsten zeıgt 1St Aufgabe der Kirche, denjenıgen ıhrer Gläubigen SCC-

sıch das Niıedergang aller un der Auflösung einıger lıschen und soz1alen Beistand leisten, die ihn besonders
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benötigen. Wer wollte bezweifeln, dafß die Ankömmlinge {e!  =) Dadurch haben s1e es vermiéden, sıch zwiıschen Welı
1n einem remden Lande ihnen gehören, besonders Stühle serizen un: ıne gesellschaftliche Randexistenz
dann, WwWenn dieses Land ıhnen seelisch fremd 1St w1e führen. S1e haben sıch durchgesetzt, ohne ıhre Identität
England den Irländern un W E1 s1e dieses Land Aarm preiszugeben. Das 1St auch das 7iel der katholischen FEın-
materiellen Miıtteln un: geist1g unselbständig betreten? wandererseelsorge.

Würde S1e das Zel iın der Abschließung der IhrigenIn dieser Sıtuation zibt für die Kirche SAl keine andere
Möglıichkeıit, als daß s$1e versucht, den Einwanderern — die übrige Gesellschaft erblicken, dann muüßte s1e einen
nächst ein Stück der verlassenen Heımat wiederzuschen- großen Teil VO  - ihnen aut die Dauer verlieren. Sıe würde
ken Es IST schlicht un einfach ein Werk der Liebe, ihnen aber auch Sar nıcht der Aufgabe gerecht werden, die hr1-
wen1ı1gstens auf kirchlichem Boden das Schicksal der STUS den Seinigen gestellt hat S1ie sollen sıch Ja nıcht VOoNn

Fremde durch eın wen1g Heımat versüßen, un: 1St ıhren Mitmenschen abkapseln, sondern SA Salz der Erde
un Licht der Welt werden. Sıie sollen AUS der raft ihres1n der Regel auch das einz1ıge Mittel, u verhindern,

daß MILt der übrıgen Vergangenheit auch der Glaube über Glaubens apostolisch wirken. Hickey bemerkt, da{fß die
Bord geworfen wird. Auflösung der alten Klassengesellschaft un: ihrer SsStarren

ber diese Betreuung durch iıne heimatlich Orjıentierte Formen integrierenden Kräften den Weg freıi BC-
Seelsorge mMu: ihre Aufgabe darın sehen, da{ß s1e den ihr macht hat Es waäare Sache der Christen un: 1ın England
Anvertrauten oder sıch Anvertrauenden hılft, sıch 1in der auch der ırıschen Katholiken, diese Krätte Z Verfügung
LU  - einmal gegebenen Wirklichkeit un Welt zurechtzu- stellen.
finden, sıch iıhr AaNZUDaASSCH un: 1ın s1e einzuleben. Wıe alle In der Praxıs bedart dazu einmal einer gediegenen
Seelsorge darf S1e sıch nıcht darauf eschränken, die Eın- Vorbereitung der künftigen Auswanderer 1n Irland und
wanderer VOL den Getahren des Lebens ehüten Zzweıtens einer oyroßen Aufnahmebereitschaft der englischen
wollen, indem s1e S1C ihre Umgebung isoliert. Sıe Katholiken vegenüber den einwandernden Glaubensbrü-
hat vielmehr die Aufgabe, s1e für das Leben 1in dieser Um- dern. Dıie englischen Katholiken haben heute, vieler
gebung erziehen un: sich cselbst m1t der elIt überflüssig Ressentiments den römischen Katholizismus als sol-

chen, ihren Mitbürgern als einzelne ıne ebenbürtigemachen. Hickey nımmt Bezug autf iıne Studie VO  3

Freedman über die jüdische Minderheıit 1n England. Dıie Stellung. Im Interesse ihres Landes und ıhres Glaubens
Juden, lautet die These VO  3 Freedman, haben sıch in können S1e als Vermittler 7wischen den iırıschen Einwan-
England eingelebt, indem S1e ıhre nationalen Gebräuche derern un der englischen Gesellschaft davon lGebrauch
un ıhre Sprache, aufgaben, aber ihre Religion bewahr- machen.

Das Zweıte Vatikanische Okumenische Konzıil
Lehramt un Hırtenamt auf dem Konzil (I)

Maßstäbe ZUr Beurteilung der theologischen Schemata

Lehramtes äßt sıch seıne Zuordnung ZU Hırtenamt aut-In der Ekklesiologie un 1n der Kanonistik wird darüber
diskutiert, ob die übliche Unterscheidung 7zwischen dem weısen. Gegenstand der kirchlichen Verkündigung 1St die
Lehramt un dem Hırtenamt der Kırche überhaupt be- Wahrheit, die Gott geoffenbart hat ber nıcht ıhrer
rechtigt sel1. Dıiese Unterscheidung 1St inadäquat, schreibt selbst willen offenbarte S1e Gott, sondern damıt WIr durch
Klaus Mörsdort (Kirchenrecht Aufl., %; 255); S1e das ewıge Leben erlangen, also 1m Lienst seiıner Sorge
„und hat dadurch, daß S1Ee die alte scholastisch-kanonisti- eil FEbenso tırug der Herr den Aposteln nıcht
sche Zweiteilung (Hirtengewalt — Weihegewalt) weıitge- eintach auf, seine Botschaft den Menschen verkündigen,
hend verdrängte, den Zugang ZUfT Wesensschau der Kirche sondern „Lehret S1e alles halten, W 245 ıch euch
1ın erheblichem aße behindert“. befohlen habe“ (Matth. 28, 20) Er schlofß MIt diesen
I)as Lehramt besitzt keine Eigenständıigkeit neben dem Worten das Lehramt eın 1in das Hırtenamt, das ihnen
Priıesteramt un dem Hırtenamt; 1St richtiger aufzu- übergab. Darum annn arl Rahner SagCH; Das kirchliche
fassen als ıne besondere Funktion dieser beiden Gewal- Lehramt „mufß begriften werden als inneres Moment
ten. Eınen Hınweils darauf bjetet schon die Tatsache, daß Hırtenamt un empfängt VO  i diesem wesentliche Bestim-
NUr derjenige 1n der Kirche VO  3 Amts SCH lehren darf, IMun  > erscheint als Heilssorge, hat einen existentiel-
der celbst Hırte 1St oder das Mandat eines Hırten empfan- len Zeitindex, zielt auf Erbauung der Kiıirche ın Liebe
SCIl hat ogar das priıvate un: das charismatische lau- usw.“ (LTAK 6, Sp 890)

Die Art un: Weıse, ın der In  w das Verhältnis des Lehr-benszeugn1s unterliegen, wenn S$1e sıch die Offentlichkeit
wenden, der Prüfung durch das Hırtenamt, un: diese erst den anderen Aufgaben der Kirche bestimmt,
verbürgt iıhre Authentizıtät. Ebensoweni1g esteht eın annn erhebliche praktische Auswirkungen haben Seine,

wenn auch LLULr begriffliche Verselbständigung gyegenüberZ weitfel der Zuordnung des Lehramtes ZU Priester-
AMMtT. Sıe wiırd in verschiedenen Weiıheriten symbolisch dem Hırtenamt annn dazu führen, da{ß die sachlichen
ausgedrückt un: ergibt sıch, LUr das neuestie Zeugn1s Aufgaben beider Ämter Je für sıch gesehen werden, ob-

yleich S1Ee VO Wesen der Kirche her CI aufeinanderanzuführen, deutlich daraus, da{ß die Konstitution über
die Liturgıie die Verkündigung als Bestandteıl des Gottes- bezogen sind, daß S1Ee L1LUTL miıt dem Blick aut ıhre innere
dienstes versteht (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., Zusammengehörigkeit richtig verstanden werden. Dıe

Lehre der Kırche, die Danz un: garl der Heilssorge282)
Auch AUuUS dem Gegenstand un Zweck des kirchlichen dienen hat, annn isoliert werden einem System vonmn
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